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Schmarotzer ist der Demokratie.
Die Demokratie kann ihre Aufgaben nur lösen in

-großen Parteien . Jeder pflichtbewußte Bürger des
neuen Voltsstaates muß sich also in einer Pariei orga<
nisteren und rege betätigen Die Partei übernimmt
dann die Pflege der Slaatsbürgergesinnung , die da sein
soll der Familiensinn der Bürger und Bürgerinnen für
das Gemeinwohl der großen Volkssamilie , heiße sie
Gemeinde, Staat . Reich. So wie der Familienvater,
der Hausvater , fitt die ihm Anvertrauten sinnt und
sorgt, mit ihm die Mutter und Hausfrau , die erwach«
lenen Söhne und Töchter, so sollen alle Bürger und
Bürgerinnen , die jüngst zu den Wahlen gerufen wur¬
den, für rhre Volkssamilie Sinn . Sorge nnd Verant¬
wortlichkeit tragen . In früheren engeren Zeiten stand
das Bürgerrecht in hohen Ihren und erzeugte auch Ehr«
gefühl und Ehrgeiz . Wir sollten wieder so denken urrd
fühlen lernen.

allererst sollten die Besitzenden und Gebildeten
sich dessen erinnern . Ihre höhere Ausbi 'lvung und Stel¬
lung in der Volksgemeinschaft vernichtet sie zu höheren
Leistungen nicht bloß in ihrer Berufsarbeit , sondern auch
im bürgerlichen Leben Aus der sittlichen Auffassung
ihrer Standesaufgaben sollen sie sich um den Volks«
staat vor allem kümmern, so wie früher im Stande-
und Feudalstaat der Adel sich zur Führung verpflichtet
und berufen alaubte . Bei allen Bessern des Adels war
das nicht selbstsüchtige Eitelkeit otzer .Hochmu.t . sondern rit¬
terliches Pflichtgefühl Der alte Obrigkeitsstaat hat sich
dabei nicht schlecht gestanden; und jenes Pflichtbewußt¬
sein hat ihm unzählige tressliche Siaaismänncr , Beamte
und Offtziere gegeben

Heute lind die Staudesprivilegien dahin ; mögen
nun die leitenden Schichten des Bürgertums jene rjt 'er-
liche Sendung und Aufgabe des früheren Adels auch als
die ilirige betrachten. Wer aber Führer sem will , soll
in selbstloser Arbeit , in größer -m Opfern und Leistun¬
gen, besonders in der ehrenamtlichen Teilnabme an der
Selbstverwaltuna in der Gemeinde , in der Iffenilichen
Wohlfahrtspflege sich als solcher bewähren , nicht bloß
im Reden und Diskutieren . Vater und Mut er üben so
auch ihr Königtum in der häuslichen Familie aus in
tagtäglicher selbstloser, hinqebender Sorge , Arbeit und
Mühsal.

Aber nicht minder müssen möglichst viele aus der
bre t .m Masse des Bürgertums sich des Volksstaates , der
demokratischen Bürgergemeinde in selbstloser Sorge und
Arbeit annehmen. Das ist vielen noch etwas ganz Neues.
Im alten Polizeistaat sollte der Bürger den Mund hat-
ten; im nachfolgenden Lbrigkeiisstaate . mit einer in
ihren Rechten beschränktn Volksvertretung und einem
von oben herab ernannten Beamtentum , hat die Büro¬
kratie die freien Regungen , büraerlicher Freiheit und
Selbstverwaltung argwöhnisch behandelt . So bsi.-b die
Masse der Staatsbürger gleievgül ig gegen das Staats¬
leben und gewöhnte sich mehr oder weniger darin , sich
vor allen Dingen an die Staatskrippe zu drän¬
gen, sei es zu lweuslänglicher Versorgung , sei es
um für den Stand , oder für den persönlichen Vorteil
recht viel zu ergattern . Die Opfer für den 'Staat ließ
man allermeist sich abzwingen Diese Leute verstehen
heute unter Demokratie, daß sie selbst mehr zu sagen
und weniger zu zahlen, die Tüchtigen und Wohlhabeu-
den aber nichts zu sagen, wohl aber alles zu zahlen
haben. Traurige Früchte der staatsbürge : liclMr Verwahr¬
losung in der vergangenen Zeit.

solche Scheindemvkraten zwingen selbst die Führer
der Mehrheitssozialdemvkratie zu der biticrn Klage,
daß an oie Stelle der kapitalistischen Ausbeuter jetzt so¬
zialistisch-revolutionäre Ausbeulcr sich gesetzt haben , daß
die Revolution , welche die Volksfreiheil und Volksrcgie-
rung bringen sollte, zur wahnwitzigen Lohnbewegu.na
geworden ist. Gröber kann sich der Egoismus , die
Selbstsucht nicht äußern . Das ist Gift für das Gemein¬
schaftsleben und ein Hohn auf die Demokratie.

Aus aller Zeit stamm! das Sprüchtem : Wer nicht
nn Arbeiten und Opferbcingen für andere sein Lckcns-
glück finden kann, der lasse das Heiraten fein; oenn
Kinder bringen Sorgen und Opfer . Das Sprüchlein gilt
auch von der Demokratie. Wenn ein Voll die Fürsten
abchafft und nun selbst die Regierung fahren will , dann
muß jeder ehrenhafte, pflichtbewußte Bürger auch Frmdc
daran haben, sich nun um das Gemeinwohl in Staat
uud Gemeinde zu kümmern und dafür tätig zu sein,
w wie ein Vormund um das ihm anverirauie Mündel.
Wer aber davor sich drückt, dagegen aus das Raffen
vom Staate , ans das »Leben ans Regimentskostenffff be¬
sucht ist, der ist kein Demokrat und Bürger , stẑ rn
Anarchist und Schmarotzer am Leibe der LolksgdMn-
chast; denn er lebt von der Mühe und Arbeit der

pflichtbewußten Bürger.

Zue Tagesgeschichte.
Frankreich nnd Deutsch -Oesterreich.

*. e;t:er M ld::„g des „Petit Barisien " trägt sich
d e s anzoftsche Regicr- ng mi ' dem Plan , die diploma-
tischen Beziehungen mit Deuisch-Oeflerreick wieder auf.
zunehmen. P r cho n entbot den französischen Gesand.
ten im Haag, A r e, dcr vor dem Kriege Gesandter ' i«
Mun 'cn war . nach Baris , da er für den Botjchasiervo.
sten m Wien ausersehen fein soll. P

Die Sozialisierung.
Kabinett hat in sincr Sitzung vom 19 . März

b.schro,>en, das Relchswirt 'chastsamt m l der schleuni-
w Aufarbeitung eines Gesetzentwurfes zu beauftragen,

bi e Sozialchtrung dcr Gas -, Wasser- nnd Elektri-
zilalswerke und dr Straßenbahnen herbeisühren soll

Beschluß trifft sich in seinen Absichten mit dem
Ee .etzentwurs über d;e K o m m u n a l i s i e r u n g von

| ^ Ä ^ b iriebcn , die die^ Soziglisierunqskommission
ai .sgearber et bat Dre von ihr dort ausgesührten Wirt¬
schaftszweige, insbesondere die Erzeugung von R a h-
L U„ n&f n;1 e ln sBrotversorgung », die Herstellung

® Sr ” 0 | n u « g c «, d-e gewerbsmäßicw Stel-
lenverm'.ttel'.'.na , bte Kommunalisierung der Äpo -
th e k en muffen nach dem Sinne dcr ' Regierung den
Kommunen und Kommunalverbänden die Möglichkeit
geben, auch ihrerse ts den Sozialifierungsgedanken für
^ -» emden  nutzbar zumachen, um so von der poli-
tt ! en zur w :rtjcha,t.lchen Sclbstvcrwallung großenStils zu kommen. u p

Vereinheitlichung der Eisenbahnen.
nan ^nt  Eine Besprechung dcr verschiede-
^n Ei senbal , nverwaltungen des Rei.

m ^" '^ Esunden. Daraufhin haben am Donnerstaq
des Rcichsministeriums mit solchen des

vreutzischen Ministerrums über die Fassung des Ar-
ük.lv 90 der ffeichsverfassung geeinigt Wie verlautet
wird die,er Artikel zum Ausdruck bringen , daß es die
^.ufgabe des Reiches s i, die Eisenbahnen so, wie sie
dem allgemeinen Verkehr dienen, in Reicksver-
^ l r u n g zu übernehmen. Als äußerster Termin sol-
cher Uebernahme samt icher Eisenbahnen soll der i

in Aussicht genommen sein. In ' all den
ZLin denen es bis zum Oktober 192« zu einer
Verständigung auf dem Ver-ragswege nicht gekommen
ist, soll em egrenamtl ches Schiedsgericht die Bedingun-
Lä " LffV " ' "?» Höhe der

Als Obmann dreses Schiedsgerichts dürfte sebr
Lrschemlch der Präsident des Reichsgerichts in Frage

„ »? iCs ^ Erhandlungen zwischen der Reichsregie-
rung und den Slrbeuerveriretern haben, wie verlautet.

satzllche Geneigtheit der Reichsregierung er-
geben, m eine gesetzliche Festlegung des 71/,»
Kundig e n Arbeitstages  zu willigen . Die
eregierung kommt damit einen Weilern Schrill den For-

eruW-n name-it ich der Bergarbeiter entgegen, die be¬
kannt.ich den Sechsstundentag fordern, und der Ersah.

b"ß es aus dcr schiefen Ebene der Zuge¬
ständnisse keinen Einhalt und kein Bremsen gibt.
cw ~ ber  Nachricht e,nabteilung des
Auswärtigen Amtes  stehen auf organisatori¬

schem und sonstigem Gebiet Reformen bevor , insbeson
dere -werveu auch namhafte Journalisten m>hr als bis
her zur Ml arbcit herangezoaen werden . Nachdem be
reits der frühere Hauptschristlciter der „Berliner Mo»
genpost", Rudolf Bruno , cinberusen worden ist, wer
den demnächst der Mehrbeitssozialist Paul Kamvsmeger
früher Lauptmitarbeitcr der „Münch. Post ", nnd der Po
litrker und Kunstschriftsteller Dr . Karl Foder in di<
Nachriff enabte luug ein reten, von denen dieser na.
mentiich die aus den Völkerbund bezüglichen Angelegen.
WfteN' jener die Fragen der interpationalen Arbeiter-
Politik auf dem Preßgebiele bearbeiten wird . EndEck
wird die Ai-skunftsert ilung an die deutsche B 'ssse über
die auswärtige Pol ük den neuzeitlichen Erfordcrnijseu
entsprechend verbessert werden.

— Die preußische Landesversammlung verabschiedele am
Donnerstag die vorläufige Verfassung. Darauf legte
..ktin>tervrafldcnt H i r s ch namens der Staatsrcgicrung
deren Mandate in die Hände der Landesversammlung
^/uck . Präsident Le inert  ersuchte die bisherigen
Staatsminister b.s zur Bildung der neuen Regierungihr Amt weiierzufuhren.
n  i ” eue  sächsische Reg-erring wird nur aus
Sozialisten  bestehen . Alle bisherigen Männer
gehören ihr weiter an . ^

r9.

Der BZrfassungs ausschAß.
schubs Donnerstag-Sitzung des Verfassungs-Aus«

i Na-l->nal .eriamm.ung wurde die Aussprache
über ^ r i i ke l io fortgesetzt. Der Artikel 15  wurde

bi-lcm Antrag  M e e r s e l d sSoz .) mit den
rtOTe«n bet  Sozialoemokrat e, des Zertrums und

ifmi ' e? “ ^ C‘le tn fol3enöer  Fassung an g e«
h r ^ l .sed erung des Reichs  in Län«
«vvrl0/ '--.*”1 et  ' ne ber  w ?r schaftlichcn und kul urcl 'en

]tT Q’ f,*in-rCt "Reichster Berücksichtigung des
§ " lens , der b teillgwu Vevöl ernng, erfolgen Tie
N Eu b l l d u n g von Ländern odrr die A e n Ge¬
rung -hres Gebiets durch Ver in-guna od r
t .uinw 'g von Geb eten kann durch RetchZa setz er? l

Die LekensMittel-Derforgung.
Unterredung mit dem Pariser Korrespon«

der „Daily News " erklärte H o o v e r, der
schwierigste Teil des ganzen Lebmsmittelproblems sei
Vc  Finanzsrage . Europa könne nickt sortfahren , sein«
flus,lgcn Reserven auszugcbcn, um sich Kredit für Le«
bensmiitel zu verschaffen. Tie Reserven an Kredit in
der ganzen Welt wären für die Versorgung Europas
nicht ausreichend . Es kehre nick! sofort zur Produktion
von Bedarfsartikeln zurück. Hoover fuhr fort : Wir ar«
beiten auf einer gänzlich künstl chen Grundlage . Wir
verschiffen die Lebensmittel aus Kredit und nehmen
flusige Hilfskräfte der verschiedenen Länder Europas
als Tauschobjekt ohne einen entsprechenden Umtausch
von Bedarfsart kcln. Es kann einfach nicht so weiter«
gehen. Kehrt Europa nicht in sehr kurzer Zeit zur Ar«
beit zurück, so erleben wir in einem Kahr die Wieder,
holung der jetzigen Nahrungsmittelkrisis . Dann ist die
Erschuitcrung v el schwerer für die Welt als setzt. Wir
mupen so rasch als möglich Frieden haben, dann kön¬
nen alle Lander zur Arbeit zurückkehren.

Die Lebensmittelschiffe.
Der Seemannsbund , eine sehr terroristische

und radikale  Gründung , hatte in Hamburg eine
Versammlung anberaumt , die von 2000 Personen be«
sucht war und von Oberlandesgerichtsrat Schroeder , der
durch seine bekannten radikalen Aenßcrungen nnd Auf.
sorderung zur Sabotage , weil Forderungen des See.
mannsbnndes nicht erfüllt wurden, von früher bekannt
^ ' . ^ lcilet wurde . Die Führer stellten schließlich fol¬
gende Forderungen ; i . Die Leute verzichten, aus den-
wenigen Se-'i en zu bleiben, auf denen Truppen trans-
por iert we 'den . 2. Der Verband soll sich verpflichten
Sr b« *f 1 lUm  Frafftdampfern 50 Prozent mit beut-

bElaffen. Es ist kaum anzunebmen.
daß der . ervand auf die zweite Forderung eingeht. An-

^ nod’ unwahrscheinlich, ob die
Mgl -eder des Seemmmsbundes mit den Erklärungen
ihrer Führer einverstanden sind. Es besteht die große
^ukw . daß das ganze Schiffahrtsabkommen '
"Us Verbalten des Seemannsbnndes in die
geht . Wir haben hier wieder einen Fall vor
wo eine einzelne Arbeit-rkategorie sich anmaßt . ÜI

siksauite Arbeiterschaft zu entscheiden. Es sind t
politische Interessen, die die Mitgliei

des Seemannsbundes vertreten. Nene Tatsachen ki

werdend ^  * crbaI,en in  H "wburg hervo? gerZ
Die Ausfahrt der Schiffe.

Wie die „B . Z ." erfährt, ist die Regieruua e,
fen, dem Terrorismus  des svariakissilck

Deutschen Seemannsbundes , der die Ausfabrt der ' <
SlSmit ^ 7ibr " ':ur V W ? Ä

iimbl,  0ibetiäti )im ai„ t h ',s "oÄS
Sdtt ^ Mehrb^ t̂ sind"^ .? ^ Seemannsbund weita



mne ..Pumpstation * für Studenten. Aus Münstei
in Westfalen wird geschrieben: Die hiesige Wilhelms-
Universität darf als erste in deutschen Landen für sich
das Verorenst in Anspruch nehmen, eine richtiggehend«
»Pumpstairon " für Studenten errichtet und unter ihren
Schutz gestellt Zu haben. Die unter dem Namen eine,
,Darlehn ^ ape sur Studierende " ins Leben gerufene Er-
^ ^ als Rettungsanker sür jeden in
geldlichen Schwul täten sitzenden Bruder Studio gedacht
sondern sie wurde aus der Not der Zeit heraus ge^
bereu und gewährt denjenigen Studierenden , die in
dm besetzten Gebieten beheimatet sind, mit ihren Ange.
bongen aber keine Verbindung Herstellen können. Dar-
lehen zur Bestreitung ihres Lebensunterhaltes . Sowohl
vom Magr -trat , wie von der Universität selbst sind an-
sehnliche Geldsummen Zu diesem Zwecke ;ur Verfügunggestellt wo den.

Lokales mt>  MUgemeiZres. .M
— Temperaturrückschläge sind in den letzten Nach-

len mck mehr oder weniger großer Heftigkeit emgetreten
Teilweise hat es sogar stark gereist. Zu FrostsckMcr
dürste es indes bisher nicht gekommen sein. Die Lust
blieb auch tagsüber trotz Sonne recht rauh . Hoffen
wir vom kommenden Lenz, der am 22. März die Herr,
schuft antritt , das beste!

— Geldsendungen an deutsche Gesängen « ir
England und in englischen Lagern aus französischem
Boden müssen an das niederländische Postamt im Haa?
gerichtet werden . Die Oberpostkontrolle in Bern kan«
die Anweisungen nicht vermitteln . .. . > '

— Postpakete an deutsche Gefangen « in Bel-
gie« find bis 5 Kg. zugelassen. Sie sind gebührenfrei
und müssen von einer Paketkarte und einer Zollinhalls,
erkläruna begleitet sein. -> __ —

* Richtigstellung Unter dieser Einführung brachten
wir an dieser Stelle einen uns von berufener Seite zuge¬
stellten Artikel die Gehälter der hiesigen Beamten betreffend.
Darauf erhalten wir nun eine Erwiederung der hiesigen
Beamten, die Verantwortung für die Richtigkeit der in
dem Artikel gesagten den Herren Unterzeichnen überlassend.

Zu der in No. 29 Ihrer Zeitung vom 8. d. MtS. ge«
brachten, die Gehälter der hiesigen Beamten und Ange¬
stellten betreffenden„Richtigstellung" erklären die Borge»

Flörsheim Schierstein
1. Gemeindeftkretäre

und Gemeinderechntt 2500 bis 4800 2600 bis 4400

— Zu Frühlingsanfang . Mtt dem 21̂ ' März
haben wir den kalendermäßigen Frühlingsanfang . Zwei
Tage vor diesem Termin hat die Natur ein durchaus
winterliches Bild , als ob wir nicht vor Frühlings »,
sondem vor Wintersanfang ständen. Aus den Dächern
und in den Gärten lag Reis und Märzschnee. Diese
Tage bilden keine frühlingsmäßigen Vorboten . Eine
Bauernregel , sagt zwar : Fürchte nicht den Schnee im
März, denn darunter schlägt ein warmes Herz, aber da
infolge des warmen frühlingsmäßigen Wetters in der
ersten Hälfte des März die Pflanzenwelt stark vorge-
schritten war und schon die Mandelbäume blühten , so
ist in diesem Jahr leider die andere Wetterregel rich¬
tiger, die da lautet : Märzenschnee tut Acker und Wein-
tock weh. Im Interesse unserer Ernährung , vor allem
rer Kartoffelnot , wollen wir nicht hoffen, daß sich die
Lauernregel bewahrheitet , nach der das Wetter am Ger.
trudentag , am 17. März , die nächsten Wochen maßge-
lend sein soll : ^ st Gertrud sonnig , ist s dem Gärmei
wonnig, friert s aber an Gertrud , der Winter noch 40
Lage nicht ruht !"

( * ) Die diesjährigen Renne « . Wie die „B Z.
am Mittag " erfährt , ist soeben die behördliche Bewilli¬
gung der diesjährigen Renntermine sür Preußen er-
folgt . Es handelt sich dabei um 71 Renntage . Im ein-
zelnen tverden Hoppegarten und Grunewald je 12, Ma-
riendorf und Karlshorst 8, Ruhleben 7 Tage abhalten.
Von den Bahnen im Reiche sind Köln 5, Hannover 4.
Altona -Behrenseld 3, Magdeburg und Frankfurt je 2,
sowie dem Kartell rheinisch-westsälischer Rennbahnen 8
Renntage zugestanden worden . j . ; „ <

nannten zur Aufklärung der Gemeindeangehöcigen hier¬
mit folgendes.

Die Behauptung des Schreibers letzten Artikels, der stellv.
Herr Landrat sei auf unsere Veranlassung zu der Sitzung
erschienen ist unrichtig. Wäre dies der Fall gewesen, dann
hätten doch sicher die Gehälter eine bessere Regelung erfah¬
ren. Betrachten wir die nachstehend aufgesührten Gehälter
der einzelnen Beamtenklassen unsrer Nachbargemeinden im
Verhältnis zu der für hier jetzt ab 1. Aprild. Js . erfolg¬
ten Neuregelung.

Es erhalten die einzelnen Beamten in:
Dotzheim Erbenheim Bierstadt

und 400
2500 bis 4000 2000 bi»3600 2500 bis 3500

2. Assistenten 1800 bis 3400 nicht vorhanden 1800 bis 3200 nicht vorhanden

8. Polizei-Sergeanten

4. Bürogehilfen

1600 bis 3080

1350 bis 2600

1600 bis 2700 1600 bis 2700 1400 bis 2600 1500 bis 2100

1350 bis 2400 . -- - - --- nicht festgesetzt ==========

5. Feldhüter 1400 bis 2540 1400 bis 2150 1400 bis 2150 1200  bis 2400 1000 bis 15 00
Erreicht nach

Hierzu kommen bei' den Flörsheimer und Dotzheimer Be¬
amten die den Staatsbeamten gezahlten Kriegs- und
Teuerungszulagen und bei den übrigen namhafte Teue¬
rungszulagen. Außerdem sind in allen übrigen Gemein¬
den alle Beamt?» pensionsberechtigt, und hier??

Wier fragen nun öffentlich jeden rechtdenlenden Men¬
schen: warum gibt man hier nicht den Beamten, was den
unter gleichen Verhältnissen lebenden Kollegen in Dotzheim
Flörsheim, Schierstein pp von ihren Behörden als richtig
zuerkanntwird? Sicher haben die dortigen Beamten nicht
mehr Arbeiten zu leisten. Oder sind dort etwa die Le¬
bensmittel, Bekleidungsstücke usw. billiger und die Miets¬
preise niedriger als wie hier? Sicherlich nicht. Nun, aus
welchen Gründen sollen fair in unseren Gehältern ungün¬
stiger gestellt werden? Für eine richtige Beantwortung die¬
ser Frage wären wir von Herzen dankbar, ebenso für ei«

18 Dienstjahrrn Nach 30 Dicnstjahr.
nen Vorschlag, wie man mit unseren Gehältern bei den
jetzigen teueren Zelten, ohne Schulde» machen zu müssen,
redlich auskommen könnte.

In der„Richtigstellung" wird weiter angeführt, daß der
Titel Beamtenbesoldungen vor 5 Jahren noch 20734 Mk.
verbraucht habe und daß für 1919 in demselben 46463 Mk.
vorgesehen seien. Der Laie muß nun ohne weiteres an¬
nehmen, daß dieser höhere Betrag den früheren Beamten
zugute käme. Dem ist nicht so. Die jrtzige Aufbesserung aller
Beamtenu.Angestellten.auch den in der Kriegswirtschaftbeschäf¬
tigten, erfordert eine Mehrausgabe von „2520 Mk. im
Jahre 191S. Der übrige Mehrbetrag ist für die Gehälter
und Teuerungszulagen des durch die Kriegswirtschaft not¬
wendigen Hilfspersonals. Letztere fallen, sobaldd̂ e Le¬
bensmittelversorgung wieder in ihren geregelten Bahnen ist,
wieder fort.

Jedenfalls ist unsre Gemeinde, eher wie eine der Oben¬
genannten, in der Lage, auch ihre Beamten und Angestellten
diese zu entlohnen. Auch glauben wir, an Fl-iß, G/miffen-
hafligkeifl und Leistunaen in keiner Weise dinier unseren
viel besser gestellten Amtsgenoffen der Nachbargemeinden
zurückzustehen. Wir glauben, baß das was wir hier in
Bierstadt schon von jeher geleistet haben, von Kollegen in
anderen Gemeinden nicht übertroffen wird. De halb ver¬
langen wir auch weiter nichts als Gleichstellung mit dem¬
selben und werden aus diesem Grunde nicht eh:r ruhen
bis dieses erreicht ist.

* Der V rke hr auf der Straße ist nach einer Verfügung
des Kom,-andierenden Generals von morgens4 Uhr ab frei.
* Ein Miei-Einigungsamt am hiesigen Platze ist dringend

notwendig bei den teilweise ganz unbereebtigten Miêsstei-
gerungen. UnseresW ssens war eine derartige Maßnahme
auch bereits im vergangenen Jahr getroffen. Warum ist
die Sache wieder im Sande verlaufen?
Ein gewaltiger Feuerschein  im Ländchen der schon
von Mainz aus sichbar war machte sich gegen8 Uhr ge¬
stern Abend bemerkbar. Wie wir'  hören soll es sich um
ein größeres Feuer in W'ldwchsen bandeln.

Eingesandt.
inZ Artikel unter dieser Rubrik übernimmt die Schriftleitung keine

Berantwortung .)
Die Frage der Mietsteigerung  durch den Haus- und

Grundbesitzerverein verdient wohl eine etwas eingehendere
Beleuchtung als in dem Eingesandt der Donnerslagnummer
der Bierstadter Zeitung.

Der Berichte»patter des Haus- und Grundbesitzervereins
hat doch sicher nicht eine der Hauplfragen der Tagesord¬
nung der belr. Versammlungd. i. die Mietsteigernng ver¬
gessen, sondern in „feinsinniger Weise" d. h. in bewußter
Absicht, wnl im ureigensten Inter»ffe, ausgelaffn. M. E.
war es den leitenden Persönlichkeiten des berr. Vereins da¬
rum zu tun, daß dieser Beschluß nicht zu sehr in der Off-
fenilichkeit breitgetreten würde, denn noch sind die Gemein»
dewahlen nicht vorbei. Es will aber doch der Verein da¬
bei eine hervorragende Rolle spielen und seine Kandidaten
durchbtingen. Daß er sich aber durch die Mie steigerung
bei der Mehrzahl der Einwohner unbelstbt macht, weiß er
wohl. Ja , hätten die Gemeindewahlen vor dem Steiger¬
ungstermin stottgesunden, dann hätte der Mieter schon seine
Schuldigkeit erledigt gehabt, dann hätte der Verein eine
Unterhaltung über Mietpreis in der Zeitung und in der
O-ffentlichkeit nicht mehr zu scheuen brauchen. Merkt Euch
das, Ihr Wählerinnen und Wähler. Daß die Veröffent¬
lichung des Beschluffes unterblieben ist, scheint auch darauf
hinzudenten, datz wohl nicht alleH .usbesitzer und Mitglieder
damit einverstanden waren und wie man hört, steigern auch
viele nicht. Mag der Beschluß nun mit größerer oder ge¬
ringerer Mehrheit gefaßt worden sein, jedenfalls bedeutet
er einen sehr starken Eingriff in die ureigensten Interessen
der einzelnen Mitglieder, den heute nach der Revolution,
nach Anerkennung des Selbstbestimmungsrechts und bei der
allgemein gültigen Fre heit des Einzelnen schon ein Verein
sich eigentlich nicht mehr erlauben sollle. es sei denn wirk¬
lich zugunsten aller seiner Mitglieder. B-ingt nun nun die
Steigerung den Hausbesitzer wirklich einen Gewinn? Das
ist die große Fr-ige. Gewiß eine Anzahl Mieter wird die
Erhöhung stillschweigend hinnehmen; eine größere wird ffch
die Sache überlegen und eine gründlicheR paraiur der
Wohnung— und deren bedarf nach dm Kriegejahren wohl
jede— verlangen oder auszieheu, falls dies möglich ist.
Er muß die Wobnuiig Herstellen lassen, was bei den heu¬
tigen Preisen nicht bloß die Mehreinnahmeneines Jahres
verschlingen dürfte. Viel Gutes springt nlso wohl kaum
heraus, aber sicher Unannehinlichkriten, nämlich Spannung
und Verärgerng zwischen Mieter w-d Vermieter, insbeson¬
dere. wenn letzterer nicht selbst den Mut hat, zu steigern,
sondern es durch den Verein besorgen läßt, eine Maßnahm!

9lotc Rosen.
is 9»n H Lvurths-Mahler.

70) Nachdruck verboten.
Jostas natürlich arlocktes Haar , das stark genug

’ war, um auch, ganz fest geflochten, den ganzen Hin¬
terkopf zu bedecken, blieb auch nach dem jlottesten
Ritt anmutig geordnet . Wenn Gräfin Gerlinde ihr
Haar so fest hätte flechten müssen, wären nur sehr
dünne Flechten zustande gekommen.

Und natürlich hatte sie nicht Lust, sich so unvor-
keilhaft neben Josta zu präsentieren zumal ihre Schön¬
bett langsam der Art zuneigte , die das Helle Tageslicht
„u scheuen hatte.

Josta Halle bald herausgefunden , daß Gerlinde
nicht gern ausritt — und nun tat sie es um so lieber.
Graf Rainer machte nun auch mit seiner jungen Frau

! Besuche in der Nachbarschaft und bei den wenigen
Familien in der nahen Garnison , die für einen Ver-

: kehr in Frage kamen. Sie wurde überall mit gro¬
ßer Liebenswürdigkeit und Freude ausgenommen . Na¬
türlich machten die Herrschaften alle ihre Gegenbesuche
in Ramberg , und es entspann sich in der Folge ein
zwangloser Verkehr. Allgemein war man sich dar¬
über einig , daß die junge Herrin von Ramberg eine
entzückende junge Frau sei. Die Herren begrüßten
enthusiastisch diese reizende Aquisition des etwas reiz¬
losen Tamenflors in der Umgegend. Bisher war Grä¬
fin Gerlinde die anerkannte Schönheit des ganzen
Kreises gewesen. Aber auch in diesem Punkte wurde
sie von Josta in den Schatten gestellt.

Es wurde der jungen Gräfin gar nicht schwer,
sich in den schlichten Kreisen der Landaristokratie
einzuleben . Sie war ein Landkind der Neigung nach
und fand das Leben und Treiben auf den oft
kleinen Gütern sehr reizvoll.

Am liebsten fuhr Josta nach Rittberg hinüber.
Dort wurde sie immer mit Jubel und warmer Herz-

i lick,keil enipfangen und fühlte sich bei den beiden schlich¬
ten , natürlichen Menschen, der« Ehepaar Rtttberg , sehr
wotzl.

Sie amüsierte sich über die drollige Art des
Barons und seiner Gattin und ließ sich lächelnd die
Huldigung der beiden Söhne gefallen , mit denen sie
bald auf einen harmlosen Neckton kam.

Graf Rainer merkte sehr wohl , wie seine junge
Frau alle Herzen im Sturm gewann . Und er konnte
es nur zu gut verstehen. Entzückte sie ihn doch selbst
täglich aufs neue , und schmerzlich berührte es ihn,
daß seine heiße, tiefe Liebe die ihre nicht zu erwecken
smien, daß sie sich sogar scheinbar immer scheuer vor
ihm verschloß, sobald er einmal einen Versuch machte,
ihr näher zu kommen.

An der immer gleichen Entfremdung des jun¬
gen Paares war zum großen Teil Gräfin Gerlindes
Bemühen schuld. Ihr ganzes Sein und Denken ging
sa darauf hin , die trennende Mauer immer höher auf¬
zubauen . Mit ihrem von Eifersucht geschärften Spür¬
sinn beobachtete sie Rainer und Josta , wußte immer
Gelegenheit zu finden , Zweifel und Unruhe zu säen.

Einige Wochen waren schon vergangen seit Jostas
Einzug rn Ramberg . -

An einem trüben , sonnenlosen Vormittag kam
Gräfin Gerlinde wieder ins Schloß hinüber . Die Die¬
ner waren gewohnt , sie ungehindert passieren zu lassen.
Sie hatte es klug so einzurichten gewußt , daß sie
kommen und gehen konnte , wie es ihr beliebte . Und
oft belauschte sie, sich herzuschleichend, sowohl Josta
als auch Rainer , ehe sie sich zu rhnen gesellte, öder
puch unmittelbar , nachdem sie beide verlassen hatte.
Die weichen Teppiche und die vielen , nur durch Por¬
tieren voneinander getrennten Räume begünstigten das.

Auch heute schrrtt sie erst stolz und hochaufgerich-
tet an den Lakaien vorüber in die große Halle und
verschwand im Waffensaal . Dann wurden ihre Schritte
leiser und gleitender . Leise öffnete sie selbst die Tür,
die aus der Bibliothek in die Gemächer der Gräfin
Josta führte , und trat zuerst in den königsblauen
Salon und dann durch die trennenden Portieren wei¬
ter von Zimmer zu Zimmer . Sie hatte etwas von den
leisen, schleichenden Bewegungen eines Raubtieres an
sich.

Bis vor das Boudoir Jostas gelaugte sie so, und
schon wollte st» di« Portiere zu diesem Raun« öffnen

und eintreten , als sie plötzlich stutzte. Aus Jostas
Boudoir drang leises , unterdrücktes Schluchzen an ihr
Ohr.

Daß Rainer nicht daheim war , wußte sie, hatte fte
ihn doch vor wenigen Minuten mit Heilmann auf die
Felder reiten sehen. Leise öffnete sie einen Spalt in
den Portieren und sah hinein . Und da erblickte sie
Josta . Diese saß an dem kleinen reizenden Schreib¬
tisch, einem kostbaren Boule -Möbel . Vor ihr lag ein
aufgeschlagenes Buch. Sie hatte das Gesicht in die
Hände vergraben , und ihr Körper wurde von einem
krampfhaften Schluchzen geschüttelt.

Gräfin Gerlinde überlegte eine Weile . In ihren
Augen leuchtete es triumphierend . Das sah nicht nach
Glück aus . So weint eine Frau nur , wenn sie unglück¬
lich ist. Gräfin Gerlinde hatte es ja längst aus Jostas
und Rainers Augen gelesen, daß sie das Glück nicht
gefunden hatten . Jostas Weinen war ihr nun der Be¬
weis dafür . Wie konnte sie nun diese Situation am
besten für ihre Pläne ausnutzen ? — Roch einige Se¬
kunden zögerte sie.

Tann trat sie schnell und leise ein . Josta be¬
merkte sic nicht. So früh pflegte Gräfin Gerlinde
sonst nie zu kommen. Josta hatte sich sicher vor ihr
gefühlt . Rur ein Zufall hatte die Gräfin so früh
hierher geführt.

Mit wenigen Schritten war sie an Jostas Seite,
und erst als sie ihre Hand auf deren Schulter legte,
zuckte diese zusammen und sah verwirrt und erschrocken,
mit verweinten Augen , zu ihr empor.

Gräfin Gerlinde streichelte, wie von Zärtlichkeit
übermannt , über Jostas Haar.

„Run , nun — liebe , kleine Frau — was sehe ich
denn da ? Tränen — wirkliche Tränen ?" fragte sie
sanft und leise, wie von tiefem Mitleid erfüllt . Josta
klappte schnell das Buch vor sich zu , und Gräfin Ger¬
linde sah nun auf dem Deckel des Buches quer über
eine Ecke desselben das Wort „Tagebuch" geprägt!

„Ah — die kleine Frau führt ein Tagebuch ! ^
Das ist äußerst interessant , das muß ich doch im Ge¬
dächtnis behalten, " dachte sie.

(Fortsetzung folgt .)



jibrigens die m. E. der Mieter nur unter Beifügung einer
vom Hausb'fitzer ausgestellten Vollmacht anzueikennen
braucht. — Aber noch in anderer Weise werden gerade
bie Hausbesitzer insbesondere Schaden von dieser Steigerung
hoben, nämlich wenn bei dieser, den Skadtwohnung?n
oleichknmmenden Preisen die Mieter nach Wiesbaden zieyen
wenn besonders gute Stemrzchler eine geräumige, präch¬
tig hergerichtete Siadlwobrunq vo zi den. Wer komm'
dann für die fehlenden Steuern auf? Die ansässigen
Bierstadter Hausbesitzer.

Nun noch ehe Aufklärung für Mieter, die bei der An¬
gelegenheit in Mitleidenschaft gezogen sind und sich keimn
Rat wissen. Ich sagte oben, wenn es möglich ist, werden
manche Mieter auSziehen. Leiter ist dies h me n'chi der
stall, da bei der Wohnungsnot kaum eiw s zu fi den ig.
Run befinden wir uns immer noch nicht im Friedn. md
während des Kiieges war von der R gi rung angeordrret
worden, daß ein Wohnungswechsel möglichst zu ve-m iden
sei und daß in Sne tsällen eine höhere dafür eingerlchiete
Instanz entscheiden würde. Dies war für Wohnunien vor
1—5 Zimmern festgesetzt. Auch bei ungeiech-fertigtn
Zikigerungen war diese Behörde aozmufen. Hierbin kann
sich also jeder Mieter, der seine Mine stets bezahlt und
jnR puraluren keine oder nur geringe Asipchche gemacht,
w-nden. Ei" Mieter und H'tisb-sitz->r.

Kirchliche Nachrichten, Bierftav..
Evangelischer tSottesdieast.

Sonn ag, 23. März.
H. Oculi..

Rügens 10 Uhr: Lieder Nr — 87 — 366 — 72
Text? Ev Lukas 11,14 —28.

Borgens II Uhr: K'ndergottesdienst. — Lieder Nr.
85 —206. Ev. Mack. 14, 1—9.

Kath. Kirchengemeinde.
Sonntag, 23. März.

« Uhr hl. Messe.
Uhr Hochamt mit Predigt.

2 Rhr: Andacht.
Werktags hl. Messe 7'« Uhr.
Freitag Abenn 6 Uhr Fastenandacht.

öeliannlmachungri ! .

Die Ausgabe der Holzrbfuhrscheine erfolgt vom Montag
den 24. Marz bis F -eilag den 28. März ds. Js . nach
untenstehenden Ausgabepläne.

Jn der Zeit von: 9—11 Uhr 11—12%Uhr
Montag für biejeniaen mit dem

Anfangsbuchstaben A—B C—G
Dienstag „ „ „ „ H- J K—L
Miilivoch „ , „ „ M—N O—N
Donnerstag „ „ „ „ Sch S —St
F-eitag „ „ " „ „ T—V W—Z

Der Betrag ist mindestens zur Hälfte des Kwfpr-ises
sisort und der Restbetrag bis spätestens am 1. Oktober zu
emrichten. Um ein n_großen Andrang zu vermeiden em-
psichlt es sich im Inter.sie eines j den Einzelnen die an-
gttebenen Termine pünktlich einzuhalten. Wegen ander-
Zeitiger Auszahlungen können vom Samstag d n 29. März
bis Mittwoch den 2. April Hvlzabfuh'scheine von Verlo-
luWhvlz, welche bis spät.stens am 8. Apiil nicht abgeholt

Iverd anderweitig verfügt.
Bittstadt, den 19. März 1919.

Hoim̂ nn, Bibgeemstster.
Listen zum Zw cke des Sammelns von U ler ch ifien,

f« es für ein politisches, sozmles, wirtschaftlichesW rk usw.
^U'fiN unter keinen Umständen unter d r hies. Bevölkerung
chlre Genehmigung des H-rrn Administcareur milvaire in
Wiesbaden zirkulieren.

Tie Veifeitiger, Propagandisten und Unterzeichner solcher
Listen werden als Veranstalter von nicht genehmigten Ver-
wnmlungen belrachiel und solche bestraft.

Bittstadt, den 19. März 1919.
_ Der Bürgermeister. Hofma nn

Aus Anoid ung des Komm ndier.nden Generals lst der
^üdr von 4 Uhr morgens ob fr i.
Berqe!chrb ne Formalität wegen des Umla fes von Poi'-

Zahlkart.n, Ueo?w iiuigen, oder Giropostkae ..
Dikj:n,ge„ Personen, welche einen Postsch ck, eine Z hl-

eine Ueveiweisung oder eine G ropoukatte in U -
0Mf bringen, sollen folgende Beschenngung umeifcb eiben:
«Dkl Unterzeichnete bescheinigt hierdurch, daß se ne

von _ ;_ _ _ welche durch (lj
..._. Nr. .. . am

?).
(*L ausgisührt worden ist, wegen

Unte schuft.
Adresse beö Unterzeichners.

Diese Bescheinigungen werden demd.n Post check en>-
-nden Br >s beig fügt und da,-n vo > rinem Beaus ra,-

Fra zösischen wmschaftlichm Amts beim Postamt

bjj che Bescheinigung wird für den Unte,z ichneien
1 F 'Mttii St ,äsen zur Fol„e ha rn.

^endungsart zu beiiimmen: Scheck, Zahlkarie, U b r-
Weisung oder Gircpostkarle.

qi Datum angeben.
Widjntn ob Hs sich um ein Handelsg schüft eine Ver-

sicheru, gsz. hlung, Hypoiheke,.schuld usw. Handel«.
Le Administeaieur militaire du Cercle de

W.esvaben(Canprgn).
Le Lt.— Colonel Fahre.

Alle Reisegesuche müssen von einem vollständig und vor¬
schriftsmäßig ausgkfüllten Reisepaß begleitet sein Auch
dürfen nur Wirklich sl-choaltige Gründe angeführt werden.
2. Die E ngabe geschieht nur durch den Bürgermeister, der
die Gesucheg sammelt on den Administraleukmilitaire
weitergibl Gesuch', die auf anderem Wege hier eingehen,
werden nich be ücksichtigt.
3. P rsonen, die in Pass ngeleg-nheiten in den Dienst-
räumen des Adminisiratrur vorsprrchen wollen, werden
nicht vorg4asien.

Ich ersuche die Antragstrllr, sich streng noch diesen Vor-
sch'lsien zu ritt n

L' A mrnii ratrur mllii i e du C c e de Wiesbaden
_ (Gi *va •• )

>0%Uh !om.
'iclMi! h t ichivere

tz ng- hö d z e-

Es wir n chuiai « r u> , g w <«>, oag v-r ApeU der
d mobil, siet.n L Ute rn der G me, . e Bi rste t aufgrund
des B f hls der El ppe kommanda ta n jedem Sonntag
, uch am kommenden Sorntag wieder abgehalten werdenmuü.

Es w rd'n da er sämtliche aus demH êresdirnst«nrolge
D mobil tiachvngE l sisean aufge'oroert am kommenden
Sonn,.lg am dem Platz vor d r „li n Sch.ile (Schulst'aße)
pünktlich zu erschx neu una die M li ä p pl r̂e mlzubringen
und (war de Leuie um fern A„fa gsduchstabeu

21 bs 4)t um >0 ll r u>d
N v>s Z um

We n«ch ode> n 4t pü kl-ch
Britra,!ng d.uch d>e sranzögicheB
wärt'. en

_ D r iir rne««i : H s m nn
Holzverkauf der Oberförsterei Mesbaden

Mittwoch, -den 2 « März 1919 vorm . 10 Ut,r
im Gasthaus zur Platte a s L>ch.«tzbez rk W -en:
Distr. 50 Mühlrvd >r.. PI t e st, aße, Fichte» 2131
Derbftg". I—III Kl. 8755 Re,fers,gu. IV - VI Kl. Tiin.
36 uns 37 Weherwaud , unui't elna an e Platte, dem
Herzogs- u d W oelwa. d.vea, D t*. 42 Weideu zw sch-n
He zo>iS. u«d W h 'wandwea. Buchen 1063 Rm. Sch il,
3 '3 Rm Knüpp', 94 Hdl We erv

„Nassauer Hof "Bierstadt
Morgen Sonntag ab 5 Uhr

— Konzert
Zum Ausschank gelangt hellem Bier und Münchener

Pschorr- Bräu
Es ladet höflichst ein

Grorg Deinlein.

Joh.Georg Mollath, Nach.
Wiesbaden Marktstr 32  Telephon 3751

Samenhandlung
eigene große Samenkn'lture«

Preisliste über Gemüscsamen steht
frei zu Diensten.

Fachmann sch? Aiis' nn t über Gemüsebau bereiiw slli st
« IGGGGWGGGOGDGGGGGGG

W r ad u.'s-re Mit I e êr auf Sims aa i n
22. Mä z Av». ds 8 Uhr in as Vei.ans!okol GandauS
„zum Bär n"  j <t,

ordcntl. Generalversammlung
Iji-rmü e g den st *i < u>d -bin n um zadlre chS E sch in n.

Tag so d nun.  :
1. Ber cht üb r d e 19l8e Ja n chnu g und B lanz,
2. G -neb.,«.gung der B lan- u d Enll stung des Vor-a.n'es
3. V ton un d,? R ng wi n.
4 E ganz ng w . le . s V. sta d s un A fsi hisrales.5. Velichi d - s.

b " eb '-ua u Bl v. eg , von heue a . -
- I er G alp am - 0
«stn tc oft n.

d erstatt, d n 2. Mä z 1919

Landw Consumverein e. G . mit nnbeschr.
Haftpflicht zu Bierstndt.

K. S iehl II . q . Schn III

SOOGOGTOGDGAMGGGE » » M

'I'rauei 'küle
l ' i'üuerLckIeier
1'rguerflore
Zrö88te ?,u8vgti1 billigste Preise

Modehaus llllmann
Wiesbaden , Kirchgasse 21

tmm
Telefon 29/2.

Schlafzimmer
Wasch- u. and. Kommoden,
Kleider u. Bücherschränke,
Büfett, Polst.-Garnituren,
Kanapees, einzelne Betten,
Trümo u. and Spiegel u.
alle Arien Möbel zu verk.

A. Kettner , Wiesbaden,
Hrchstäitenstrnße 16  u 17.

Ehr.lcye saub"r,
Monatsfrau

täglich2 Std . oder Miit-
w, ch und Sams aa halb.
Tag g sucht Fr. Sommer
Wi stw,i. We ergaile l4, >. Lanolin-

Eine frisch,mlchenjte ^^ Per̂ - Seife
Zü ge mit Lamm hat Kernseifeä 3 — M ., '

Reklame
bringt

Gewinn!
2 Wohnungen

zu vermieten.
Ei benheimerstrasie 33.

Tollette-
Sciseu

Männer -Gesang-
Verein.

Heute Abend 8 Uhr

— Probe —
in der neuen Schule.

u Pi 6 ^rren Sänger werden um pünk.Iiches undvollzähliges Erscheinen gebeten ^
Mit Sängergruß

-1- - - 5Vt Vor and.

— Zum Schulanfang—
Slinfc: Mama, laß mich bitte zum Schulanfang

mit meinen Schulranzen photographieren.
Mutter : Wo denn mein Kind?
Kind : Ei in dem neuen photographischen Atelier

Rudolf Oeckinghaus, Wiesbaden,
_jj

6 ai ?I ßendei?
Uhrmacher

Wiesbaden , Michelsberg 23,1.,Ejcke Schwalbacher Str.
Uhren , Golds u. Silberwaren.

Passende Konfirmations -Geschenke. —

amen - und Vojelfufter-
Haus Wiesbaden *

Hochkommendcr Deutscher Ewiger Klee
eingetroffen.

13 W ^ llritztrasso 13.
,4* i

zu verkaufen.
Julius Levy,
Schulstraße.

Gtiultni-

echte Rasierseifea 3 - Mk.
empfielht

Drv^tzrio
Se,.r große l Arthur Invhiimnn

3 ZimmerwoHnung
mit Balkon, möglichst nut ^ Telrinn 3267.

Hofraj'e zu verinieten.
Wiesbudenerslr 2F Blicber.

Land. 6um»ii >Fosenttäger.
Echtes staubfreies Strumpfe, Randfchube,

^ **^ f*^ V . n f Seiaenbänder uiro.*biU.
E>" lrbodeuol Onvl I . Lang

fu achshallig) Abteilung Kuezwuren,
ar tu r°Sei.,C  Wiesbaden , Bteichstraße 35
Arthur Lehman «, Ecke Walr mftraße.— Bierstadt — —-- -- --

WieSbadenerstraße4, i ^ nrüJ HUt/ ^muene
Ecke Adierstr. . L -aschmaschme
Telefon 6237 — t zu verkaufen.

Betten nud Möbe
jeder Art stets billig,

Schrein rei Klapper, Wiesbaden,
_ F ' i drichtt asir 5 .1,_

Ludwigs Gele ^enheits -Kaufhaus
Wiesbadn, 6 Mauritiusslrasse 6.

Stets Gelegenheitskäufe in
Herren -Kleidern u. -Schuhen usw.

Bei Borzei en d eser Annonce 10  Prozent Ra wtt.

Wollen Sie einen gesunden Tierbestand?
So gebrauchen Sie den Nähr- und Futterkalk Land
mauns ceude Original vorzüglich zur Man und ein
verbürgtes ^ tärku.igSmittel ve hindert bei Schweinen
den Rotlauf und schützt ge en Braune und Husten

Paket 1.20 Mk.

Droge . ie Arthur Lehmann
B i e r st adt , Bstesbadenerstr. 4

Ecke gegenüber der Post.
Teleson 3267.



Stearin-Kerzen ifDamenhute
prima Qualität Stück 1 — Mk.

F . Zimmermann, Wiesbaden,
_ Kirchgasse 29. _ ___

2 uv  Konfirmation
empfehlen wir schöne Naturweihe:

17er Bodenheimer . Fl . Mk. 6 .25
17er Winkler . Fl . Mk. 6 .75
17er Niedersäulheimer . . . Fl . Mk. 7 .50
17er Büdesheimer . Fl . Mk. 8 —

Ohne Steuer u. Glas. Versand nach auswärts.

Hubert Schütz & Co ., Weinhandel
WIESBADEN Blücherstraße 25. Tel . 6331.

Täglich 4 Uhr
beginnen im Hotel
„Erbprinz“ in Wies¬
baden die beliebten

Kainz-Konzerte.

Fassonieren
Umnähen Umpressen

Die ungünstigen Verhältnisse
im Po«tversand und andere
Schwierigkeiten haben mich ver-

* anlasst , einen
Fabrikations - Be tri eb

für
Stroh « und Filz - Hüte

einzurichten , — Fachmässige
Arbeitskräfte für die Hut¬
macherei und Näherei stehen mir
zur Verfügung . Ich bin in der
Lage , bei sachgemässer sorgfäl¬
tiger Verarbeitung in einigen
Tagen liefern zu können . —
Große Auswahl neuester Formen.
Baldige Bestellmngen erbeten.

Berthold Köhr
(Inh . der Firma Koerwer Nachf)

Wiesbaden Langgasse 9.

' — Schmucksachen—
Pfandscheine, Brillanten , Bestecke, Leuchter, Aufsz

— Zahngebisse—
Ärennstifte, Reinplatin , goldene und silberne Tash

uhren, auch zerbrochene kauft zu hohen Preisen

Jnl . Rosenfeld,
Wiesbaden , Wagemaunstr . 15 Telephon 39(5

Pfandscheine don Frankfurt, Mainz u. Wiesbaden.

Beachten Sie unsere Inserate!

Hü  Fernruf 734. MW
Kaufmännische
Privatschule

Heinrich Leicher
Gegründet 1898.
Wiesbaden,

— 2 Bahnhofstraße 2. —
Ecke Rheinstraße.

Beginn neuer
Tag-u.Abendkurse

Lehrpläne
gerne zu Diensten.

Reines Benzin
alle Farben , Lacke,

Pinsel zu haben in der
Drogerie

Arthur Lehmann,
— Bierstadt —

Wiesbadenerstraße 4, Ecke
gegenüber der Post.

Telephon 3267.
Echte Kern - und

Rasier -Seife
sowie Haararbeiten, Kopf¬
wäschen, Anfertigung von
Haar- Uhrkstten mit echt
Goldbeschlag von !5 Mk. an

empfiehlt
W . Sulzbach,

Hoffr. u Perückenmacher
Wiesbaden, Bärers-Str , 4.

Gesangbücheralle Schulartikel bill.
Carl I . Lang,
Wiesbaden,

»5 Bleichstraße » 5,
Ecke Walramstraße.

Vorsicht!
Keinen Hut

wegwerfen.
Jede alte Form wird
nach der neuesten Mode

umjepresst und unbearbeitet.
Alte Zjitaten werden verarbeitet.

Bertha Gerhard, Wiesbaden,
6 Blücherstrass # 6 . Haltestelle der Elektrischen

Bierstadt -Dotzheim.

Freiberger
& Capitain

Wiesbaden
46 Webergasse 46

Instandhaltungs-
Werkstätte

für Anzügeu. Uniformen
Herren- und Damen-

Schneiderei

Kunststepferei
Aendern ü. Modernisier.Tapetenhaus

Karl Zimmermann j™ . "
llarktstrasse 12 Wiesbaden Telephon 2256. U fCH

Reiche Auswahl in neuen Mustern.
Verteilhafter Einkauf für Haus - und Hotelbesitzer

an

Damen -Hüte
Bringen Sie ŝchon jetzt Ihre vorjährigen Hüte zum

Umpressen
je früher desto besser.

Auch nicht bei mir gekaufte Hüte
werden nach den neuesten Modellen umgearbeitet'
Lieferung schon in einigen Tagen.
— | Spezialität : Trauerhüte , Trauerschleier. | —

Modehaus

Uilmann
nur Kirchgasse 21 WIESBADEN Tel. 2972

Uhren und
Schmuck

in eigener Werstatt schnell
sauber und gut

Lok, Wiesbaden
Kirchgasse 70.

Reines Benzin , Gips
K. A. Seife

und Seifenpulver
—Reine Kernseife —

empfiehlt
Drogerie Brosinsky

Wiesbaden
Bahnhosstr. 12,  Tel . 4944.

Waffeleisen Karbid
Karbid-Lampen

eigenes Fabrikat, empfiehlt
Krause, Wiesbaden,

Wellritzstraße 10.

Umpressen und
Garnieren

— aller Damenhüte —
schnell und billig

Berta Spielmau «,
Wiesbaden , Wellritzstr. 1

Kuiil Zahn-Atelier
Wiesbaden

Sehwalbaclier Str. 52, Ecke Wellritzstr.
Sprechstunden:

Von 9—6 Uhr , Sonntags von 9—1 Uhr.
Auf vorherige Anmeldung werden Patienten aucl

ausser der Sprechstunbe behandelt.
"Wochentags von 9—10 Uhr:

Freie Sprechstunde für Unbemittelte.
gpezialilität : Gänzlich schmerzloses Zahnziehen.

Gaumenloser , naturgetreuer Zahnersatz
und kaum unterscheidende Plomben,

Schonendste Behandlung zugesichert.
Mässige Preise.

Suche Weiden zu den höchsten Preis!
zu kaufen. Empfehle mich bei Gestellung
derselben im Anfertigen don Korbwaren

aller Art.

Karl  Bender, Korbwarenfabrikati
Korb-, Bürsten und Galanteriewaren

Wiesbaden Hellmundstraße i

HEINRICH BRODT S0EH1VE, Wiesbad
Oranienstrasse 24 — Telefon 65!

Elektr . landw . Einrichtungen
Neu-Anlagen und Erweiterungen für Lichtanlagen . Einri
ten Und Lieferungen Ton elekt -. Drehstrommotore , Sä|

Maschinen, Janchepumpen und?andere Maschinen.
— Transmissionen . —

Umarbeiten »»»Umform
von

Damen- und Kinder-Hütei
allerschnellstens und billigst.

Große Auswahl in Formen und allen Zntali

M . Schulz, Wiesbaden,
Wellritzftraße 2 , Laden.

fthe/nisefte f/ekfr/z/fäfs-üese/Ischaff
f Jnh : Me/nr/ch Atü//er )

Cf £?/ ? » f/e/en enstr . 26.
fERHSP*?.
*+*+1 u . 623

Institut Lindes
heilt jedes Haarleiden und stellt auch den schlimmsten Haarausfall
nach Methode des weltberühmten Prof. Hentschel, Wien, unter
Garantie sofort ein.

Absolut streng wissenschaftlich med . eingerichtet auch zur
Schönheitsplegemit den neuesten Apparaten . — Bestrahlung mit
kflnsti Höhensonne. Alleinvertr . dieser Methode für Deutschland.
Dankschreiben vorhanden.

Entfernung von Warzen, Muttermalen,
Lebcrfleken U8W. absolut schmerzlos.

Erstklassige Haar- u. Schönheitspflege.
Institut Lindes

Wiesbaden, Rheinstrasse 115, an der Ringkirche.
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